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Zeichnet
^die Kriegsanleihen!

Die Kämpfe im Westen.
. Berlin , 15. Sept . Die Nachricht von dem
^erfolge der deutschen Waffen im Westen
ffd von der Mehrzahl der Blätter als Be-

dafür angesehen, daß unsere Zuversicht
Uf einen endgültigen Sieg unserer Waffen

Ut getäuscht werden wird . Da sich die
flacht über eine breite Front erstreckt, so

damit zu rechnen, daß die Kämpfe erst nach
J}et Reihe von Tagen zu einem Abschluß
,u 9ten werden.

Die Kriegsanleihe.
Hanau , 15. Sept . Die Stadtverordneten-

^mmmlung hat beschlossen, daß sich dieStadt
anâ Qn  j, er  Kriegsanleihe mit einer halben

^ ’ttion beteiligt , die Städtische Sparkaffe in
anau mit einer viertel Million . Für die

. ^ leidenden in Ostpreußen wurden 2000 Mk.
^willigt.

Die von den Franzosen entführten Frauen.
Berlin , 16. Sept . Dem „Berl . Tgbl ." wird

^ Ctraßburg gemeldet : Die von den Fran¬
ks fortgebrachten Frauen und Kinder deut-
tTl Zollbeamten aus Saales sind auf deut-

Eingreifen freigelaffen worden, doch lei-
sie noch seelisch stark unter der unwür-

ESen Behandlung durch die Fanzosen und un-
den erlittenen Strapazen ; ein 5 Jahre

de/? -̂ i" d ist ihnen erlegen. Eine Frau schil-
in der „Straßburger Post " ihre Leidens-
bie Dieuz begann . Unterwegs

^ Segneten ihnen etwa 14 französische Armee-
Von Disziplin war wenig zu spüren,

^ -.̂ ssiziere hätten die Frauen beschimpft.
Hl bt . Dieuz wurden die Frauen ins Eefäng-
^ geworfen, wo sie 16 Tage in unglaub-
k^ eilt  Schmutz ohne die geringsten hygieni-
j/ ^ Einrichtungen zubringen mußten . Zu

en  wurden fortwährend andere deutsche
^Uep gebracht, die ebenfalls während des
ĥ bports eine Leidenszeit durchzumachen

Zur Lage in Belgien.
Se»? ^ lin , 16. Sept . Aus Amsterdam wird
eî idet: Im „Algemeen Handelsblad " macht
^,dolländischer Industrieller , der viele Ee-
«y. .. rn Lüttich hat , Mitteilung über die
k An Zustände . Er sagt : Von der deut-
tzĝ erwaltung in Lüttich sind alle möglichen
tẑ ^ hrungen getroffen worden , um das Ee-

aufrecht zu erhalten . In vielen Fa-
'ken wird fortwährend gearbeitet und die

k^ ^ tniffe der Arbeiter haben sich daher
^^̂ ffert. Mir selbst hat die Verwaltung
wünschenswerten Erleichterungen ge¬hrt.

Franktireurs.
rtz.^ erlin , lg , Sept . (W. B. Nichtamtlich.)

bine höhere deutsche Kommandobehörde
Vu fartk man bei belgischen Frank-
»or ^ ^ tockgewehre und Stockschirmgewehre

erwähnten Behörde ist eines der
»üm.^ înde abgenommenen Stockgewehre
Î ^ egt worden. Es ist etwa 80 Zentimeter

ânn  kmdj einen einfachen Druck
Knopf abgefeuert werden. Die

«tts.^ckische Art dieser Waffe entspricht durch¬
hoff Wesen derer, die sie benutzen. Wir
feg deshalb, daß unsere Truppen ein schar-
^eĝ A.eumerk auch auf scheinbar harmlose

^ande in der Hand der fanatisierten
et  richten werden.

Barbaren.
15. Sept . Das „Berliner Tagebl ."

Straßburg i. Elf .: Im Metzer
^aus haben die Landwehrleute Chri-

Vtot 'f efr- Hain und Bruno Lehmann zu
t gegeben, daß am Abend des 25.
französische Soldaten in ein deutsches

Der Krieff.
Großes Hauptquartier:

15. SepteMber (AMtlich.)
Der auf denr rechten Flügel des West¬

heeres seit zwei Tagen stattfindende Kampf
dehnte sich heute auf die nach Osten an¬
schließenden Armeen bis nach Berdun heran
aus . An einigen Stellen des ausgedehn¬
ten Kampffeldes waren bisher Teilerfolge
der deutschen Waffen zu verzeichnen . 2nr
übrigen steht die Schlacht noch.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze
ordnet sich die Armee Hindenburg nach
abgeschlossener Verfolgung . Die in Ober¬
schlesien verbreiteten Gerüchte über dro¬
hende Gefahr sind nicht begründet.

Feldlazarett eingedrungen sind und denStabs-
arzt niedergestochen haben. Viele Verwundete
haben mit Hilfe des Sanitätspersonals zu
entfliehen versucht, sie sind aber von den Fran¬
zosen verfolgt und zusammen mit den Sani¬
tätern niedergemacht worden . Das Lazarett
ging in Flammen auf.

Wien. 13. Sept . (W. B . Nichtamtl.) Am
Nachmittag ist im Wiener Nordbahnhof ein
Spitalzug aus der Gegend von Rawaruska
eingetroffen , der am 12. September gegen 4
Uhr nachmittags von einer aus sechsEeschützen
bestehenden ruffischen Batterie , die in einer
Entfernung von tausend Metern aufgestellt
war , beschossen worden ist. Die letzten Wagen
zeigten deutlich Spuren der Beschießung. Eine
Granate hatte einen Wagen durschlagen. Au¬
ßerdem war der Zug von einer Menge Füll¬
kugeln getroffen. Unter den Verwundeten
befanden sich auch Ruffen.

Eine amerikanische Stimme zum Krieg.
Eine New-Porker Zeitung bringt am 21.

August eine Auslastung zu dem Krieg , der
Deutschland aufgezwungen wurde . Wir lassen
hier den Artikel wegen seines intereffanten

Inhalts in der Uebersetzung folgen:
Deutschlands Platz ist in der Sonne , nicht im

Schatten.
In Deutschland wohnt die Leidenschaft für

den Fortschritt , Deutschland ist die Heimat
ernster Denker. Dort hat die Verwendung des
Geistes zu materiellen Problemen die ganze
Welt in Erstaunen versetzt. Deutsche Philo¬
sophen behaupten schon lange das Feld reiner
Vernunft , sogar schon ehe die preußische Armee
die kleineren Staaten zusammenschmolz und
eine Nation schuf, in allem völlig würdig
das Verlangen ihres Volkes zu erfüllen . Die
Deutschen gaben der Wiffenschaft eine neue
Bedeutung und ein neues Arbeitsgebiet . Die
deutschen Universitäten wurden Leitsterne für
den Fortschritt derMenschheit.Jn keinem Fache
der Wiffenschaft haben sie verfehlt , dieselbe zu
sammeln und zum Fortschritt des Volkes zu
verwenden . Auch aus Deutschland kamen
einige der mächtigsten Argumente und die
tüchtigsten und beredesten Vertreter der Demo¬
kratie und liberalen Theorie für Regierungs¬
zwecke. Es wäre nicht mehr als wie recht, zu
behaupten , daß keine andere Nation , es sei
denn die der Vereinigten Staaten , soviel zum
Fortschritt der Welt im letzten halben Jahr¬
hundert beigetragen hat wie Deutschland.

Es ist ein Trauerspiel , daß Kriegsgetrom-
mel jetzt die Energie dieses so vortrefflichen
Volkes zwingt und notwendige Gesetze ihre
Arbeitsfreudigkeit vom Felde der friedlichen

Tätigkeit ablenken. Es ist zu schade, daß
Deutschlands große Denker-Maschine zu be¬
weglichen Zielscheiben für Kanonenkugeln ge¬
macht werden. Nur ein Gebet durchzieht die
ganze Welt , daß, welches Verderben der Krieg
auch anrichten mag, er doch nicht die Quellen
wird austrocknen können, aus denen
ein Strom so vortreflicher Künste entsprang.
Die Zivilisation kann den Verlust eines
großen Mannes überleben ; aber ihr wird
schwindlig, wenn ein großes Volk, durch wel¬
ches Kunst, Wiffenschaft und Industrie auf-
blühte , gedemütigt , vertilgt als eine Nation,
oder durch politische Ketten gefeffelt wird.

Deutschlands Platz ist in der Sonne und
nicht im Schatten ; Deutschland darf nicht zer¬
stört werden, es kann nicht sein! In der Tat,
ein Deutschland vom Militarismus befreit,
das sich ganz der Friedensarbeit widmen kann,
würde seine kommerziellen und intellektuellen
Grenzen um die ganze Welt ziehen.

Die Romantik hat in Frankreich ihre Hei¬
mat , Deutschland aber mit seiner progreffiven
Entwicklung in Handel , Wiffenschaft, sozialer
Gesetzgebung, ist die gegebene Nation als Ba¬
sis für die Vereinigten Staaten von Europa.

Deutschlands Denker stehen in der ersten
Reihe der Modernen . Wie schade, daß dieses
so weit vorgeschrittene Land nun in Gefahr
steht, in diesem titanischen Kampfe seine so
berechtigte Existenz zu verlieren.

Serbien.
Wien , 15. Sept . (W. B . Nichtamtl .) Die

„Reichspost" meldet aus Sofia : Berichten aus
Nisch zufolge ist die innere Lage in Serbien
verzweifelt . Die Serben geben ihre bisherigen
Verluste auf 25000 Mann an . Schrecklich ist
der Hunger , welcher im Lande herrscht. Die
serbische Regierung hat sich mit in Bulgarien
ansässigen griechischen Lebensmittelhändlern
wegen Lieferungen in Verbindung gesetzt..
Trotz des Eingreifens der ruffischen Regierung
hat Bulgarien die Ausfuhr der Ladungen
nicht zugelaffen, da sie das auf der Neutrali¬
tät beruhende Ausfuhrverbot berührten . Alle
größeren Orte sind mitVerwundeten überfüllt.
Krankheiten richten Verheerungen in der

Armee und der Bevölkerung an.
Oestereichifcher Erfolg gegen

Serbien.
Berlin,  16 . September. Aus Wien

wird amtlich gemeldet : Die über die Save
eingebrochenen serbischen Kräfte wurden über
all zuriickgeschl^gen. Sqrmien und Banat
find vom Feinde daher ganz frei.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs

v . Höfer.

Aus den Kolonien.
Berlin , 15. Sept . (W. B . Nichtamtl.)

Nach einer unbestätigten Reutermeldung aus
Livingstonia vom 14. September ist eine Ab¬
teilung der deutsch-ostafrikanischen Schutz¬
truppe am 5. Sept . in Nord-Rhodesta einge¬
fallen und hat die Niederlaffung Abercorn an¬
gegriffen. Der Angriff wurde zurückgeschla¬
gen. Am 6. September wurde wieder ge¬
schaffen, ohne daß ein regelrechter Angriff er¬
folgte. Am 9. September eröffneten die
Deutschen ein Feuer mit leichtenFeldgeschützen.
die durch Maschinengeschützezum Schweigen
gebracht wurden . Die Deutschen verließen
ihre Stellung . Sie fanden sich in der Nacht
15 Meilen östlich von Abercorn . Leutnant
Mac Carthy machte mit 90 Mann und einem
Maschinengeschütz einen nächtlichen Eilmarsch
und verfolgte den Feind bis an die Grenze.

Eine weitere Reutermeldung aus Nairobi
vom 12. Sept . berichtet über Kämpfe an der
Grenze von Deutsch-Ostafrika und Nyaffaland.
Eine deutsche Abteilung überschritt die Grenze
bei Mohoru , besetzte Karungu und rückt gegen
Kisiki vor . Eine andere deutsche Abteilung,
die nach Teavo zu Fuß vorgerückt war , hatte
mit Truppen aus Bura und Mtoto -Andei ein
Gefecht. Einzelheiten sind noch nicht bekannt.
In Nairobi eingetroffene verwundete eng¬
lische Soldaten berichten, daß die Engländer
im heftigsten Feuer deutscher Maschinenge¬
wehre gestanden und einen Bajonettangriff
gemacht hätten , um die Maschinengewehre zu
nehmen. Der Angriff sei jedoch mißglückt.

Russische Spione.
Wien, 15. Sept . Die Krakauer Nowa Re-

forma meldet : Dieser Tage wurden in der
Umgebung von Krakau 19 verdächtige Bettler
verhaftet . Bei der Leibesvisitation wurden bei
ihnen bedeutende Beträge in österreichischen
und französischen Goldmünzen vorgefunden.
AllemAnscheine nach handelt es sich umSpione
zu Gunsten Rußlands.

England als Beschützerin der kleinen Staaten.
Genf. 15. Sept . (W. B.) Die „B. Z." mel¬

det : Das ständige Komitee der Jungägypter in
Europa , das seinen Sitz in Genf hat , hat an
dem heutigen Gedenktage des Einzuges der
englischen Okkupationstruppen in Kairo , die
nach kurzer Zeit zurückzuziehen die Königin
Viktoria und Eladstone versprochen hatten,
ein Protesttelegramm an den englischen Pre¬
mierminister gesandt. Sie heben darin her¬
vor , daß die englische Regierung , die über die
Verletzung der Neutralität Belgiens so ent¬
rüstet sei, diejenige Aegyptens mit Füßen
trete , das Land in den Krieg hineinzieht und
zu seinem Ruin beiträgt . Sie erinnern an
das wiederholt abgegebene noch unerfüllte
Versprechen Englands , den Aegyptern ihre
Freiheit wiederzugeben.

England verkauft sich an Japan.
Amsterdam, 15. Sept . Das angesehene „Al¬

gemeen Handelsblad " gibt folgendes als offi¬
zielles Eommuniquö der deutschen Gesandt¬
schaft im Haag bekannt:

Die deutsche Gesandtschaft in Peking teilt
amtlich mit : „Japan bestätigte offiziell der
chinesischen Regierung den Ausbruch einer Re¬
volution in Indien . Japan , durch England
um militärischen Beistand gegen Indien er¬
sucht, hat Hilfe zugesagt, aber unter schweren
Bedingungen : freie Einwanderung in den
britischen Besitzungen am Stillen Ozean, eine
Anleihe von 200 Millionen Dollar und freie
Hand in China . England hat diese Bedin¬
gungen agenommen." (Frkf. Ztg .)

Englische Zukunftsmusik
London, 15. Sept . (W. B. Nichtamtl) In

der Rede, die der Marineminister Churchill
am 11. September in einer großen Versamm¬
lung im Londoner Opernhaus hielt , hat er die
Einigkeit der englischen Parteien betont . Eng¬
land müffe als Ende des gegenwärtigen
Krieges große und gesunde Prinzipien für das
politische System Europas erstreben. Das erste
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dieser Prinzipien sei die Achtung der Natio-
naliiät . Bei der Rekonstruktion Europas,
die auf den Krieg folgen müsse, sollten die
unterworfenen Völker befreit und die natio¬
nalen Wünsche der unterdrückten Bevöl¬
kerungen berücksichtigt werden.

Rotterdam . 15. Sept . (W. B . Nichtamtl .)
Zu den Erklärungen Churchills, daß bei der
Rekonstruktion Europas , die auf den Krieg
folgen solle, die unterworfenen Völker befreit
werden sollten, fragt der „Nieuwe Rotter-
dnmsche Courant ", was Rußland zur Befrei¬
ung Polens und Finlands , und England zur
Befreiung Aegyptens sagen würde.

Vermischte Nachrichten.
Gotenburg , 15. Sept . <W . B . Nichtamt¬

lich.) Der hier beheimatete Dampfer „Tua"
ist am letzten Mittwoch früh in der Nordsee
von einem englischen Kreuzer überrannt
worden und gesunken. Nach dem Zusammen¬
stoß konnte ein Teil der Besatzung an Bord
des Kreuzers springen . Fünf Leute fielen
ins Wasser, von denen drei , darunter der
Kapitän , gerettet wurden , während ein Ma¬
schinist und ein Passagier ertranken.

Kopenhagen , 15. Sept . (W. B . Nichtamt¬
lich.) Die Zeitung „Politiken " veröffent¬
licht ein Interview mit dem hiesigen itali¬
enischen Gesandten , dem dieser erklärte , es
sei der lebhafte Wunsch des italienischen
Volkes, außerhalb der kriegerischen Begeben¬
heiten zu bleiben . Dieser Wunsch werde in
Deutschland verstanden , wo man Jalien mit
genau demselben Wohlwollen betrachte wie
vor dem Kriegsausbruch . Es sei nicht rich¬
tig , daß die Italiener unfreundlich in Deutsch¬
land behandelt würden . Das Gegenteil ist
der Fall.

Rom , 15. Sept . (W B . Nichtamtlich)
Die Zulassung italienischer Zeitungen in
Frankreich ist jetzt allgemein verboten . Aus¬
genommen von dem Verbat bleiben bezeich¬
nenderweise der „Messagers " in Rom und
der „Seclo " in Mailand.

Lokales.

Aus dem Stadtparlament.
n. Stadtverordnetenversammlung . An der

für gestern Abend anberaumten Stadtverord¬
netenversammlung nahmen 21 Stadtverord¬
neten und 4 Magistratsmitglieder teil.

Stadtv .-Vorst. Dr . Rüdiger  eröffnete
kurz nach )49 Uhr die Sitzung , und teilte zum
ersten Punkt der Tagesordnung
Kreditbewilligung für Herstellung graphischer

Tafeln über unsere« Mineralquelle«
mit , daß die Tafeln nicht vorgelegt seien, da
sie wegen Vornahme von Veränderungen an
die herstellende Anstalt zurückgesandt werden
wußten . Die Tafeln sollen angeben, wieviel
mineralische und andere Bestandteile unsere
Quellen haben und eine Vergleichsaufstellung
der hiesigen mit anderen Quellen enthalten.
Jeder Bestandteil wird durch einen farbigen
Strich , dessen Länge die Menge des Bestand¬
teiles in 1 I angibt , bezeichnet. Geheimrat
Fresenius hat die Tabellen nachgeprüft und
wird sie unterzeichnen. Für diese Nachprüfung
ist ein Kredit von 512.15 Ji  erforderlich . Die
Tafeln sollen eingerahmt und in den Vade-
häusern , der Wandelhalle und in Berlin aus¬
gestellt werden . Der Magistrat hat dafür zu
dem Kapitel „Reklame" die 512.15 Jl  nachbe¬
willigt . Der Antrag des Magistrats findet
debattelos Annahme.
Gegen die Verpachtung eines Lagerplatzes an
der Ecke Döllesweg und Friedbergerlandstr.
in der Größe von 4,8 Aar zu 15.— Ji  Pacht¬

geld pro Quadratmeter wird kein Einwand
erhoben.

Unterstützung der Notleidenden in Ostpreußen.
Stadtv .-Vorst. Dr . Rü d i g e r : Der Ober¬

bürgermeister von Königsberg  hat einen
herzbewegenden Aufruf erlassen, worin er eine
Schilderung von dem Unglück gibt , das der
Krieg über Ostpreußen brachte. Der deutsche
Städtetag hat den Aufruf zu seinem eigenen
gemacht und bittet , die Hilfe nicht zu versagen.
Dr Magistrat beschloß einen Betrag von
1000 Ji,  der dem Dispositionsfonds der Stadt¬
verordneten entnommen werden soll, zu be¬
willigen . Außerdem soll ein Aufruf an die
Bürgerschaft erlassen werden, sie möge sich an
der Spende beteiligen.

Stadtv . Justizrat Dr . Zimmermann
beantragt 2000 Ji  zu bewilligen.

Stadtv . Behle  weist darauf hin , daß
Frankfurt , welches 50 000 Ji  gibt , hier sehr
gut als Matzstab angelegt werden kann. Wenn
wir im Verhältnis zur Einwohnerzahl zeich¬
nen, dann wären ungefähr 1500 Jl  richtig.
Nehmen wir aber das Verhältnis des Reich¬
tums , dann reichen 1000 Ji.  Wir können durch
den Krieg ja noch gezwungen werden, für an¬
dere Stellen zu geben, wir wissen nicht, was
noch kommen kann. Wir geben gern und hel¬
fen gern , aber wir wollen vorsichtig sein. Da¬
zu wird der Betrag durch freiwillige Spen¬
den aus der Bürgerschaft sich auch noch erhöhen.

Bei der Abstimmung ergibt sich die Ableh¬
nung des Antrags Justizrat Dr . Zimmer¬
manns und die Annahme des Magistrats¬
antrag.
Beteiligung der Stadt an der Zeichnung auf

die Kriegsanleihe.
Stadtv .-Vorst. Dr . Rüdiger:  In dieser

furchtbar ernstenZeit , die uns das beseeligende
Gefühl einer Volkseinheit gibt , handelt es
sich darum , eine Kriegsanleihe zu zeichnen,
die Deutschland allein aufbringen muß. Un¬
sere Opferwilligkeit würde eine Lücke haben,
wenn wir hier nicht helfen würden . Der
Magistrat beschloß, 50 000 Jl  für die Kriegs¬
anleihen zu zeichnen, die aus laufenden Mit¬
teln genommen werden und nach Abhebung

von Kassengeldern wieder den laufenden
Mitteln zugeteilt werden sollen.

Oberbürgermeister Lübke:  Der Magistrat
hat mit dem Finanzausschuß eingehend be¬
raten . Man kam dazu, von der Beleihung
irgend welcher Wertpapiere , die die Stadt hat,
abzusehen und die verfügbaren Gelder , die
wir haben , zur Zeichnung zu benutzen. Man
wollte ursprünglich den Friesenfonds beleihen,
aber das ist nicht nötig . Wir haben den Be¬
trag bei Banken und Kassen verfügbar und
können ihn in kurzer Zeit bekommen. Bis
dahin legen wir das Geld aus lausenden Mit¬
teln vor und ersetzen es wieder , wenn wir es
von den Kassen erhalten.

Stadtv . Dr . Wertheim er:  Der Vor¬
schlag, den der Magistrat macht, ist zuerst von
mir im Finanzausschuß gemacht worden . Wir
müssen aber dabei in Rücksicht ziehen, ob die
Kassen, denen wir das Geld kündigen, nicht
ihrerseits gezwungen sind, um es aufzu¬
bringen , hiesigen Hypothekenschuldnern zu
kündigen. Das könnte für die Stadt viel nach¬
teiliger fein, als wenn wir Geld lombar
dierten.

Oberbürgermeister Lübke  nimmt an,
daß z. B. von der Amtssparkasse das Geld
ohne Kündigung von Hypotheken gegeben wer¬
den kann, will sich aber vorher genau erkun¬
digen, um einer eventuellen Schädigung hie¬
siger Hypothekenschuldner vorzubeugen.

Stadtv . Justizrat Dr . Z 'immermann
glaubt auch, daß die Kassen das Geld in 3
Monaten beschaffen können. Der Magistrats¬

vorschlag ist besser, weil die hohen Zinsen ge¬
spart werden. — Der Antrag des Magistrats
wird einstimmig angenommen.

Außerhalb der Tagesord . ergriff Oberbür¬
germeister Lübke das Wort , um einen war¬
men Appell an die Bürgerschaft zu richten, das
Gold, das sich im Privatbesitz noch befindet,
an die Reichsbank abzuführen . Es sei nicht
nur von wirtschaftlicher, sondern auch von po¬
litischer Bedeutung , den Goldbestand der
Reichsbank zu stärken, und ein jeder, der noch
Gold besitze, leiste seinem Vaterland einen
Dienst, wenn er es an die Reichsbank abführe.
Er selbst habe heut sein letztes Goldstück bei der
Post gegen Papiergeld eingetauscht, und er
hoffe, daß unsere Bürgerschaft es ebenso
machen werde. Er bitte die Herren Stadtver¬
ordneten , auch ihrerseits in diesem Sinne auf
ihre Bekannten einzuwirken.

Stadtv . M ü l l e r : Die Sparkasse beobach¬
tet die Anregung seit 1. August. Wir sam¬
meln das Gold und führen es bei der Reichs¬
bank gegen Scheine ab.

Da sich niemand weiter zum Wort meldet,
wird die Sitzung um 9 Uhr geschlossen.

k Das Eiserne Kreuz . Der Leutnant
und Adjutant unseres III . Bataillons Herr
v. Fumetti , der z. Z . im Feld Regiments¬
adjutant ist, hat für das heldenmütige Vor¬
gehn in den Schlachten von B e r t r i x und
O s cha n p s , in welchen er zwei Kompanien
führten , das Eiserne Kreuz  erhalte.

F. C. Ritter des Eisernen Kreuzes ! Leut¬
nant der Reserve Braun von den 81ern wurde
wegen hervorragender Tapferkeit das Eiserne
Kreuz verliehen.

§ Krieger -Begräbnis . Mit militärischen
Ehren zur letzten Ruhe gebracht, wurde heute
Vormittag der im allgemeinen Krankenhause
an Wundstarrkrampf verstorbeneTelegraphen-
assistent Hugo Weyer,  Unteroffizier im
2. Bataillon des Reserve-Jnfanterie -Regi-
ments 65. An dem Begräbnis beteiligten
sich die hiesigen Krieger - und Militär -Vereine,
die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, Ab¬
ordnungen vom Vaterländischen Frauen -Ver-
ein, der Militärbehörde und andere mehr.
Von 12 Mitgliedern der Hamburger Schützen¬
gesellschaft wurde die Ehrensalve über dem
Grabe des Kriegers abgegeben. Herr Earni-
sonspfarrer Füllkrug  widmete dem Heim¬
gegangenen Krieger einen ehrenden Nachruf.
Ergriffen hörte das große Trauergefolge , wie
der Geistliche den Angehörigen des Verstorbe¬
nen Trost für das herbe Geschick zusprach, das
der Krieg über sie gebracht. Der Verblichene,
dem es nicht vegönnt war , seine Heimat wie¬
derzuschauen, wird in der fremden Stadt , in
der er zur ewigen Ruhe gebettet ist, als Held,
der den Tod für das Vaterland starb, in
gutem Gedenken bleiben . — Die Angehörigen
des in Cochem geborenen und in Cöln a. Rh.
wohnhaften Mannes hatten sich Tags zuvor
zum Besuche hier eingefunden und wurden von
der Trauerkunde überrascht.

* Für die Verwundeten im Schützenhof
stiftet Frau Botschaftsrat v. Hindenburg
(Villa Meister ) dreimal wöchentlich Käse
und Wurst.

][ Das Oelgemälde , das im Geschäft des
Herrn Rohm , Elifabethenstr ., ausgestellt war,
ein Blick auf den Herzberg, wurde zu einem
vorteilhaften Preise verkauft . Der Eigen¬
tümer des Bildes führte das Geld an das
Rote Kreuz ab.

ät Die Bahnhofswache für den Abschnitt
III , umfassend die Strecke von Weißkirchen
bis Friedrichsdorf , hat heute insofern eine
Aenderung erfahren , als dieselbe jetzt be¬
deutend schwächer gestellt und von der 6.

Lundsturmkompanie übernommen
Bahnwache hat vom 1. August bis 16- .j
mittags 1 Uhr bestanden und in dieser o
46 Wachen getan.

8 Zeichnet die Kriegsanleihen ! Diese Aust
forderung ergeht jetzt an alle finanzira)
Kreise. Aus allen Teilen unseres ®atca
des treffen bereits Meldungen von 6
nungen meist recht erheblicher Beträge! etn,
von Kommunen,Vereinen , Banken -p
ten für die Kriegsanleihe bereitgestellt g
den .Auch unsere Stadt hat bekanntlich y ___
Mark für den genannten Zweck bewilug -
Ein sehr bezeichnender Fall von Opferun
keit wurde uns von einer hiesigen Bank ge
det. Dort hat ein Dienstmädchen  I ^
Spareinlage von 600 Mark der Kriegsan
zugeführt . Allen kleinen Sparern eben)
zur Nachahmung empfohlen!

* Kriegsanleihe — Patriotische
Sparern bei den öffentlichen Sparkagen w
dringend empfohlen, ihre Spargelder
Kriegsanleihen zu verwenden , da sie d
dem Staat ohne Opfer zu bringen , den v I
Dienst in diesen schwerenZeiten leisten konn^
Oeffentliche Sparkassen werden vielleicht
suchen, die Abhebung der Spargelder

einer K oder )4 jährlichen Kündigung
hängig zu machen. Sollten Schwierigkeiten
der Auszahlung gemacht werden , so wird w
das General -Kommando Mittel und -w
finden , diese zu beheben.

' Erleichterungen für die Zeichnungen""

desbank und Rassauischen Sparkasse. In ^
sicht darauf , daß es als eine patriotische Pi -
für Jedermann zu betrachten ist, sich
Möglichkeit an der Zeichnung auf die Kr'
anleihe zu beteiligen , hat die Direktion
Rassauischen Landesbank Einrichtungen v
troffen , welche eine solche Beteiligung nj
lichst erleichtern sollen. Sie verzichtet bei
tettt auf die Einhaltung der Kündigung
frist, ohne daß es irgend eines Nachweises .
darf . Auch erfolgt die Verrechnung .
Grund des Sparkassenbuches so, daß kein
an Zinsen verloren geht. Diejenigen,
Zeit nicht über ein Sparguthaben oder u
bare Mittel verfügen, solche aber in abseyo
rer Zeit zu erwarten haben , erhalten von
Rassauischen Sparkasse die zur Zeichnung "
tigen Geldmittel vorgeschoben, wenn sie ru
Lage sind, andere Wertpapiere zu verpl
den. Der Zinssatz beträgt 6%, also soviel,
bei der Kriegsdarlehnskasse ohne jeden ^
schlag. Bei Verpfändung von Landesva
schuldverschreibungen beträgt der VorzUS
Zinssatz nur 5)4 %.  Auch ist in diesen oa“ n
die Beleihungsgrenze höher, als bei ande
mündelsicheren Papieren . Die Kriegsanlew ^
nimmt die Rassauische Landesbank in " „
Währung und Verwaltung (Hinterlegung)
Vorzugssätzen, die bisher nur für fio*
bankschuldverschreibungen galten . Durch .
Hinterlegung wird der Besitz der Wertpach
so bequem gemacht, wie durch Eintragung
das Reichsschuldbuch!.

F. C. Kriegsanleihe und Industrie
Kriegsanleihe und Provinz . Die Handelst » }
mer Wiesbaden fordert die Industriellen i
Kaufleute ihres Bezirks, kurzum alle zurK» {
mer Wahlberechtigten auf , in hervorrage
Weife sich an den Zeichnungen auf die
anleihe zu beteiligen . Die Handelskw

Im Schiffmersterhause.
8 Roman von Karl Bienenstein.

„Genau drei Wochen, Herr Mauracher . Am
Peterstag bin i fort ."

„Und wo Du überall warst , hast Du mir
noch gar nicht erzählt ."

„Mein Gott , wo bin i denn g'wefen. Die
ganze Gegend ha i abg'stiefelt. Grad heut vor
acht Tagen bin i in Sierning g'west und —
jessas, das mutz ich erzähln ! — Da hin i grad
zu einer Hochzeit zurecht kommen. A Bauer
— Sie kennen ihn nit , Herr Mauracher , wenn
i a den Namen nennen tät — hat g'heirat.
Die Braut is a Witwe g'west, schiach und alt,
aber Geld hat 's g'habt und verliebt hat s'
tan , daß man sich an Buckl hätt lachen kön¬
nen . Na und wie's schon geht, wann man mit
die Leut a Geschäft machen will , i muß mich
a zur Hochzeitstafel setzen, und weil i weiß,
daß die Leut sowas estimieren , Hab i halt fürs
Braupaar einen Liter einen recht Guten zahlt.
Hat ihr damisch g'schmeckt der Braut und auf
einmal fallt 's ihr ein. sie muß zum Dank da¬
für mit mir tanzen . Also was kann i machen,
i muß tanzen . Is aber nit recht gangen und
i führ 's zum Tisch zurück. Wie i 's aber auslaß,
draht sie's, sie will sich beim Tisch erfangen,
packt's Tischtuch, und da liegt schon die ganze
Sach herunt , Teller und Gläser und Flaschen
und Schüsseln und sie mitten derin . Ra . die
Lacherei! I Hab g'meit , i krieg keine Luft
mehr ! Und sie, sie lacht a mit und wi 's der
Bräutigam aufhebt , sagt s ' : „Mir scheint,
Seppel , i Hab a kleines Dampfl " und gibt ihm
L Butzl, das alles schnalzt."

Und der Jockl lachte in der Erinnerung an
diesen Spaß so herzlich, daß die Aeuglein
unter den glänzenden Backpolstern ganz ver¬
schwanden. Den Körper dabei fortwährend hin
und herbeugend , klatschte er sich auf die
Schenkel und konnte sich vor Vergnügen gar
nicht fassen.

Frau Mauracher wurde neuerdings glühend
rot und ihrem Mann einen Blick eisiger Ver¬
achtung zuwerfend, erhob sie sich und verließ
das Zimmer , um sich nicht mehr sehen zu lassen.
Mit Leuten vom Schlage Jockls mochte sie
nicht länger an einem Tische sitzen.

Frau Mauracher entstammte der Familie
eines kaiserlichen Beamten und hatte eine sehr
gute Erziehung genossen. Ihre Schönheit hatte
auch auf den jungen Schiffmeister tiefen Ein¬
druck gemacht und sein Ansehen und sein
Reichtum hatte nicht nur die Eltern , sondern
auch sie selbst geblendet . Da der junge Gatte
seiner schönen Frau alles zuliebe tat , ver¬
gingen die ersten Jahre der Ehe in Eitel
Glück und Frieden . Dann aber traten mehr
und mehr die Gegensätze in den beiden Na¬
turen hervor und verschärften sich von Jahr
zu Jahr . Er war vor allen Gingen Geschäfts¬
mann und hatte für die aus der Mädchenzeit
stammende Neigung seiner Frau zu guten Bü¬
chern und Musik keinerlei Verständnis , ja so¬
gar nur Spott . Da zog sich die anfangs so le¬
benslustige Frau in sich selbst zurück und
baute sich aus Sehnsucht und Träumen eine
eigene Welt , in der sie einsam wie eine ver¬
lassene Königin dahinwandelte , auf dem blon¬
den, flechtenschweren Haupte des Diadem eines

heimlichen Schmerzes, den sie jedoch keinem
Menschen zeigte, selbst nicht ihren beiden erst¬
geborenen Töchtern die nur allzusehr dem
Vater nachgeraten und sich ohne viel Wider¬
stand an zwei seiner Geschäftsfreunde ver¬
schachern ließen . Und die Einsamkeit wurde
der reichen Frau bald Bedürfnis . Hatte ,te
fruyer gerne Gesellschaft gesehen, besonders die
Dr . Schiebers, der wie sie ein Freund guter
Bücher war , so kam sie auch davon ab. da
Schieber immer mehr Politiker wurde , und
nun war sie ganz allein , bis neben ihr ein
neues Wesen und ein neues Glück empor¬
blühte , ihre Tochter Anna . Sie war ein schö¬
nes Kind und das Schönste an ihr waren die
in der Familie Mauracher fremden, großen,
duitklen Augen, in denen immer eine unausge¬
sprochene Frage zu liegen schien. Stundenlang
konnte das Kind mit seinen Puppen und
Bilderbüchern spielen ; dann sprang es plötzlich
auf, lief zur Mutter die am Fenster bei einer
Handarbeit saß, preßte den Kopf in ihren
Schoß und wenn sie dann ihren Kuß erhalten
hatte , lief sie wieder zu ihren Spielsachen.

Dem Herzen der einsamen Frau tat die
stille, wortlose Zärtlichkeit des Kindes unge¬
mein wohl. Wie ein ausgedorrter Erdboden
den befeuchtenden Regen, so saugte es diese
scheue und doch so innige Liebe ein und fühlte
mit Seligkeit , wie seine schlummernden Kräfte
aufs neue erwachten und eine Blüte trieben,
die mit ihrem wundersamen Dufte ihr ganzes
Dasein durchwehte.

Und ganz fanden sich Mutter und Kind
an einem Ostertage . Die Schwestern waren mit

selbst wird eine für ihre Mittel erh>-"^ ^
Summe zeichnen. — Mit 200 000 Ji
Reichsanleihe wird sich die Provinz y
Hessen an den Zeichnungen auf die Kr '.eg
leihe beteiligen . ^

* Schwerer Beruf und Strapazen ,
Kriegsteilnehmers . Ein Kriegsteilne^
aus Kirdorf , welcher als Ersatzreservist

kommen und nach Tisch wurde einAusflug
Persenburg zum Onkel, der dort Ver $
des kaiserlichen Schlosses war , beschlösse- ^
war ein strahlender Frühlingstag und * $
und Strom lagen in Schimmer und 1
Duft . . Ai!

Frau Mauracher hatte sich entschuld^
gab vor , für das Abendessen sorgen zu
da die Köchin sie gebeten habe, zu il) rß 50S
ter gehen zu dürfen . Obwohl man wup
dies nur eine Ausrede sei, wendete wau
ein und rüstete sich zum Ausflug . ^

Und da kam Anna , die damals ein ^ z»
neunjähriges Kind war , auf die Mu
und schmiegte sich an sie. .

„Ja , ja , Anna , du darfst auch mit , 1 sä-
dich schön an !" sagte sie und ste wo
Kind an der Hand nehmen, um es rn
derzimmer zu führen.

Aber die Kleine schmiegte sichnu* ßt!
an sie und flehte : „Rein , Muttp " 0)'f
ziehen. Ich mag nicht mit , ich mach
bleiben !" 3<f)

„Aber, Kind , was hast Du bet w
bleibe doch zu Hause, und es ist heu
d. außen !"

„Nein , Mutti , ich möchte bei Dir ble
„Ja , aber warum denn ?" ^
„Bei Dir ist's viel schöner! vt

alle so und lachen so laut . Da

i-l>

mich so."
(Fortsetz""b

foA
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tu? "? in Marxheim bei Mainz Dienst
. - sendet folgende humorvolle Karte : „Die
- n Grütze vom Marxheimer Kriegsschau-jjr. will jvticy ^jujuu^

j 5 sendet Euch euer frisch, fromm, fröhlich,
Vereinsdiener Philipp . Bei Tag tun

J" °rbeii
Aber der Feinde sind zu viele,

Arbeiten, des Abends gehts in die Schna-
lehpn orr lulu  ü u

ui ,n -Albend haben sie die alten Stellungen
^ « er besetzt, und da müssen wir immer wie-
ai{ vorn anfangen . Deshalb kommen wir
Irf? n?.̂ t weiter vorwärts , sonst wären wir
^ " längst in Paris ."

Keine Arbeiter nach Lüttich. Amtlich
öatauf hingewiesen, dah in Lüttich in
l>e§ Stillstandes derBetriebe Arbeits-

,.Ugkeit  herrscht und Aussicht auf Be-
lun•r! Unß vollständig ausgeschlossen ist. Zu¬

ll stt daher fernzuhalten.
j Dankbarkeit eines Franzosen. Ein
j)9.-®et  Franzose , der in Frankfurt in Schutz-
ihy, hat , um seine Dankbarkeit für die
In’ 3U Teil gewordene gute Behandlung zum
b°ldâ bringen , für die verwundetenreu 30 FlaschenEhampagner überwiesen.

Vostoerkehr. Der Postnachnahmeverkehr
tz.. .Österreich, nicht jedoch der mit Ungarn,
^nien und der Herzegowina ist von heute

wieder ausgenommen worden.

tttif'C- Häuteversteigerung . Die Freie Ver-
^ 'gung Wiesbadener Metzger und die Ee-

8 Bad Homburg und Oberurfel
^che Vereinigung der Fleischer - Jn-

!x„̂ v»auf hex heute in Wiesbaden abgehal-
28ẑ Häute- und Fellversteigerung zusammen
tẑ .^ chsenhäute, 145 Bullenhäute , 149 Kuh-

^^0 Nindshäute , 3271 Kalbfelle , 1
^ und 218 Hammelselle zur Ausbie-

ichin ben Fellangeboten zeigte sich bei der
Ätp 77 wirtschaftlichen Lage überhaupt kein
' te Ue. Vei den Häuten zeigte sich ein!?%

nach roten Häuten . Kuh-
dieser Art stiegen bei Homburg um

»D, «5% pro Pfd ., bei Rindshäuten sogar
\' i/ V~7'¥‘. Pfg -. bei Ochsenhäuten um 834

übrigen hielten sich im großen und
t>e/bu die Preise . Auf Vullenhäute wurden,
(Sew Überhaupt Gebote erfolgten , niedrigere

e eingelegt gegen die letzte Auktion.

Us  der Provinz und dem Reich.
die ^ntzfurt a . M .» 15. Septbr . Für
"«n r- , n Lazaretten ihren Wunden erlege-
^"Qnfcr01'ÖQten ^ auf dem neuen Teil des
Hnf • l ter  Hauptfriedhofes ein eigener Sol-
ist Wof eingerichtet worden . Außerdem

großer freier Platz vorgesehen, auf

dem später ein Denkmal errichtet werden soll.
6 Soldaten , 4 Deutsche und 2 Franzosen,
haben dort bereits ihre letzte Ruhestätte ge¬
funden . Die Nationen liegen getrennt.

Friedberg , 15. Septbr. Hier fand eine
Besprechung von Staats - und Gemeindbe¬
amten statt, die einmütig beschlossen, dahin
zu wirken , daß alle Staats - und Gemeinde¬
beamten der Dauer des Krieges zu Gunsten
der Kriegsfürsorge auf ein Fünftel des Ge¬
haltes verzichten.

F . C. Aus Oberheffen . 15. Septbr.
Zwölf russische Arbeiter , die auf dem Hof-
gut Dorheim im Kreise Friedberg beschäftigt
sind, spendeten unaufgefordert ihr Scherflein
für „die Rote Kreuz ".

Pforzheim . 15. Septbr. (Priv. Tel)
Der Prokurist Philipp , langjähriger Buch¬
haltungschef des Pforzheimer Bankvereins,
ist hente verhaftet worden.

Allerlei.
Heiteres aus dem Felde. (Aus

einem Feldpostbrief .) „. . . . Gottlob gibt es
auch heitere Episoden. Am Sonntag morgen
zogen wir in das brennende Ethe (Belgien)
ein. Hier blühte uns ein Stratzenkampf , der
aber durch die Feigheit der Bewohner nicht
sehr blutig für uns war . Wir nahmen alles
Männliche und auch alle Schinken und Speck¬
seiten mit , denn erstens mutz der Mensch leben,
und von hinten läßt man sich auch nicht gern
erschießen. Vor einer Haustür lag ein ver¬
wundeter Franktireur , und dicht hinter ihm
grunzte friedlich eine schöne fette Sau, . Der
vorreitende Major rief uns zu : „Nehmen Sie
das Schwein mit !", worauf prompt ein
Mann fragte : Welches denn, Herr Major ?"
— In dem fast am Ausgang des Städtchens
liegenden „Maison kommunale" fanden wir
zwischen ganz- und halbtoten Feinden eine
Fahne , purporrot und mit Fahnenbändern in
den belgischen Farben . Leutnant O. ergriff
sie sofort, und da das brennende Haus einzu¬
stürzen drohte , wurde die Fahne rasch gerollt,
und wir gewannen nach gefahrvollem Laufe
durch einen engen Graben zwischen flammen¬
den, stürzenden Mauern , mitunter auch noch
von einer Kugel beehrt , endlich das Freie.
Leutnant O. schleppte keuchend an seiner
Fahne . Nach fast dreiviertel Stunden waren
wir in Sicherheit und wollten jetzt gern die
Inschrift der eroberten Fahne lesen. Die
Fahne wurde vorsichtig entrollt , und golden
leuchtete uns entgegen : „Sociötö Harmonie
Ltbe et Enviroim !" Es war das Banner des
dörflichen Gesangvereins!

Telegramme.
Ein Kaisertelegramm.

Budapest . 16. Sept . (W. B.) Kaiser Wil¬
helm ließ durch Kabinettsrat von Valentini
der „Freiwilligen Deutschen Sanitarskolonne"
für den gesandten Huldigungsgrutz danken.
Kaiser Franz Josef dankte ebenfalls wärm-
stens für die Huldigung mit besonderer Aner¬
kennung ihrer Hervoragenden Humanitären
Betätigung.

Berichterstatterverbot in Südfrankreich.
Kopenhagen . 16. Sept . (W. B. Nichtamtl .)

„National Tidende " meldet aus London : Die
französischen Provinzen scheinen für Journa¬
listen gesperrt zu sein. Englische und vier
amerikanische Pressevertreter wurden am
Montag angehalten und unter Eskorte noch
Toul gebracht.

Lage in Italien.
Rom, 16. Sept . (W. B . Nichtamt.) Die

„Agenzia Stefani " meldet : Man verbreitet
im Auslande falsche, unbegründete Nachrich¬
ten über die gegenwärtige Lage in Italien.
Entgegen diesen Gerüchten ist die öffentliche
Ordnung in Italien ungestört . Die Lebens¬
bedingungen sind normale . Es sind keinerlei
Maßregeln getroffen , die in irgend einer
Weise eine Reise oder den ruhigen Aufent¬
halt in Italien beeinträchtigen

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , den 16. September

Abends 8 ll2 Uhr.
1. Choral : Dem Herrn will ich vertrauen
2. Romantische Ouvertüre Keler -Bela
3. Erinnern und Träumen a. d.

Suite Scholz
4. a. Wiegenlied Simon

b. Mandolinenständcheu Langey
5. Gr . Fantasie a. d. Oper
Die Meistersinger v.Nürnberg Wagner
6. In der Fremde Buri
7. Parade =Marsch Möllendorf

Donnerstag , den 17. September.
Nachmittags 4 Uhr.

1. Choral : Aus meines Herzens Grunde.
2. Ouvertüre Nordische Senn-

fahrt Gade

3. Ein Frühlingstraum Herfurth
4 . Potpourri aus Martha Flotow
5. Mohnblumen . Romanze . Moret
6. Intermezzo sinfonico aus

Cavalleria Rusticana Mascagni
7. Moltke -Marsch . Preusse

Abends 8V- Uhr.
1. Choral : Aus tiefer Not schrei ich zu dir.
2. Ouvertüre Die Camisarden . Langert
3. Nachtgesang aus Tristan

und Isolde . "Wagner
4 . Wiegenlied Schubert
5. Fantasie a. d. Werken von Mendelssohn
6. Paraphrase über das Lied.

Ich grüsse dich Nehl
7. Hoch Habsburg . Marsch . Kräl

Ueberraschend schnelle
Heilerfolge

werden mit den ultra violetten Strahlen der
künstlichen Höhensonne

bei Rheumatismus, Neurasthenie , Ischias,
Bleichsucht, Blutarmut , Bronchialkartarrh,
Hautausschlägen und schwer heilenden Wunden
- " erzielt . :: ::
Behandlung nur nach ärztlicher Ueberweisung.

Bestrahlungs - Institut
„H öhen - Sonn e“
Lange Meile5 E. Stinner Telefon Nr. 10

(1 Minute von Haltestelle Gasanstalt .)
3870
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Der „Taunusbote"
ist wegen

seiner weitaus gröhten

Auflage
in Bad Homburg v . d . Höhe

das beste

Insertions-Organ.

Bekanntmachung.
Oljn ,be.r Mobilmachung haben viele Personen die Stadt verlassen,

fitfl polizeilich abzumelden

^tuy^ ergeht daher an alle Logisgeber und an die Angehörigen Ein
bte ^ °^rung ' die polizeiliche Abmeldung binnen 8 Tage

^ad Homburg v. d. Höhe , den 14. Sept . 1914.
Polizei -Verwaltung.

Mr Herstellung von Rohrgräben
Werden noch einige Arbeiter angenommen.
Meldung beim Rohrmeifter Frank. 3984

51ädt. Gas- &Wasser-Werke.

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J.  Küchel
jjad Homburgv.d.H„ Louisenstr.21, Telef.331.

°höne Ausführung , schnelle Bedienung
: Massige Preise . —. —

1519

■Htr+v3^ Gonzenheim
z 14, Haltestelle der Elektr.

Hamburger SchötzengesellschaftE.V
Unter allerhöchster Protektion Sr . Maj . des Kaisers.

Einladung
zur außerordentlichen Hauptversammlung

auf Mittwoch , den 16. S ^pt . , abends 8 ' /, Uhr in der Wolfsschlucht.
Tages - Ordnung:

Bürgerwehr betreffend.
Um vollzähliges Erscheinen wird ersucht. 3961

Der Vorstand.

m

G
Landgräflich Hess, concess.

I Landesbank I

Kaiser Friedr .-Promenade 37
ist eine

4 Zimmerwohnung
zu vermieten_ 2805a

3 u. 4 Zimmerwohnnugen
mit Zubehör per sofort oder 1. Olt.
zu vermieten. Jonas Fuld , Sensal.
3057a Louisenstraße 26.

Castillostraße 10, 2. St.
4Zimmer - Woh  n ung  mit Bad
Veranda und allem Zubehör per
1. Oktober zu vermieten. 3139a

Näheres Castillostraße 8.

§ Homburg vor der Höhe . G

s»it
w o , 7 «yiuieiieue ocr vjitiii

Zimmerwohnung
Jfott^ Un&Balkon, freie Aussicht5r ™ nfc r .. | tcit : •auS | iu }i

Täter zu vermieten. Näh.
^ ^ ^ daselbst im Laden. 3298a

3 Neuhergerichtetezt'alAwmer-Wohnung
111 Zubehör sofort zu verm.

Stichelfeldstratze 3.

,,3i >nm°rw°hnung

'î ^ kdrich-promenade Ur.12
3273a

2- Stock per 1. Okt.
zu vermieten.— nu . vumicicit.

Vvî " b̂ t Zubehör, an ruh.«uoepor, an ruy.
m 1 - Oktober 1914 ab zu

1 • 3094a
Saalburgstraße 45.

Wohnung
und Zimmer

möbi. od. unmöbl. auch aufs
Jahr zu vermieten. 3689a
_Ferdinandsplatz 14.

Schöne
3 Zimmerwohnung

zu vermieten.
Herrnackergasie20

Homburg — Kirdorf.2683a

Schöne 3235a
3 Zimmerwohnung

undmit abgeschlossenem Vorplatz
allem Zubehör zu vermieten.

Obergasse 18, Hinterhaus I . St.

H Vorschüsse auf Wertpapierem Oiscontierung von Wechseln
« Eröffnen^ von Conto-Correnten nnd pro-
| visionsfreien Checkrechnnngen
© Annahme von Spareinlagen
3 An- n. Verkauf von Wertpapieren,
Z Checks nnd Wechseln
@ auf ausländische Plätze,

§ Aufbewahrung nnd Verwaltung von
® Wertpapieren nnd Wertsachen.

G

17

G Vermietung von in unserer teuer- ©
u, einbruchssicheren Stahlkammer . Z

GGSGGGGOGOGGGGOGEGGGGGG©

Hübsche 3358a
4 Zimmerwohnung

im 2. Stock mit separatem Bade-
zimmer und allem Zubehör zum
Oktober zu vermieten. Näheres

Urselerstraße 36 III bei Schuh.

Dornholzhausen.
Schöne 3 Zimmerwohnung
in freier gesunder Lage, mit p̂arten-
anteil und Zubehör sofort oder später
zu vermieten. Näh. E . Karwath,
3798a Valkenierstraße.

3 Zimmerwohnung
mit Küche, Wasser, Gas und allem
Zubehör, abgeschlossenem Vorplatz zu

309 la
Audenstratze 9.

veraiieten.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Badeeinrichtung u. Zubehör u.
imgutem Hause Louisenstraße an ruh.
Familie zu vermieten. Preis M . 480
Off. u. R . 3043a an die Exped.
dieses Blattes.

Möblierte Zimmer
-u vermieten. 3797a

Elisabethenstraße 24.

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. 3065a

Dorotheenstraße 34.

Gut und einfach
möblierte  Zimmer

zu v e rm ie ten.  3795a
Elisabethenstraße 32.

Schöne
2 Zimmerwohnung

im Vorderhaus zu vermieten.
3036a Orangeriegasfe 2.

Schön möbl Zimmer
zu vermieten. 2928a

Brendelstraße 51.

Möbl. Zimmer
sofort zu vermieten.

Höheftraße 19 Part.
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Danksagung,
Für die aufopfernde Pflege und die grosse

Teilnahme bei der Beerdigung unseres teuren
Sohnes und Bruders , des Telegraphenassistenten

Hugo Ferdinand Weyer
Unteroffiziers da R. im Inf . Regt » Nr . 65

insbesondere den lieben Krankenschwestern , der
Lazarett » und Krankenhausverwaltung , dem Herrn
Pfarrer Füllkrug für seine trostreichen Worte,
den Homburger Krieger - und Militärvereinen , dem
'Vaterländischen Frauenverein , der Sanitätsko¬
lonne vom roten Kreuz , der Kaiserlichen Post¬
verwaltung und deren Beamten für die Kranz¬
spenden , der Homburger Schützengesellschaft
für den letzten Ehrengruss , sowie Allen , die
durch ihre Anteilnahme unseren Herzen wohl¬
getan haben , sagen wir unseren tiefgefühltesten
Dank:

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Johann Weyer.

Cöln a. R., 16. Sept . 1914 , Balthasarstr . 15, II.

16. Septemb er^ l 0l i.
Für die

K«die«iomhikl, » «gs 1
Große Strecken in der Provinz Ostpreußen sind vor¬

übergehend vom Feinde besetzt gewesen und fast überall
entsetzlich verwüstet worden . Viele Bewohner find grau¬
sam hingemordet , wer das nackte Leben gerettet
hat , ist zumeist an den Bettelstab gebracht.

Namenloses Leid ist so über Tausende von
Familien gebracht worden.

Bürger Homburgs!
Helft mit , dies Leid zu lindern!

Die städtischen Körperschaften haben zur Unterstützung
der Notleidenden einen Betrag von 1000 Mark gestiftet.
Vertrauend auf den bisher stets bewährten Opfersinn un¬
serer Bürgerschaft , bitten wir dem Beispiele der Stadt zu
folgen . Jede , auch die kleinste Gabe ist willkommen.

Die Landgräfl . Hess. conc . Landesbank nimmt unter
der Bezeichnung „Sammlung für Ostpreuhen " Spenden
entgegen.

Bad Homburg v . d . Höhe , den 16 . September 1914.
Der Magistrat:

L ü b k e.
3979  Oberbürgermeister.

CO
CD—I

Unsere neuen Transporte
ca . 150 Ntuck

Oekonouiie - «i.
Arbeitspferde

darunter wieder erstklassige Gespanne und
einzelne , zwei - und dreijährige rheinisch¬
belgische , treffen
Mittwoch, Donnerstag , Freitag u. Samstag
diese Woche ein.

Goldschmidt&Dornberg,
Frankfurt am Main.

Telefon Hansa 2600. Musikantenweg 78.

’S WMMM
Empfehle in erprobter la. Qualität:

^ Sterelisier - Apparate ^
Gläser , Flaschen , Gummi-Ringe

)fl̂ ~ Fruchtsaftgewinner
Gemüsedämpfer — Filter

Neuheiten : Sehr grosser Sterelisiertopf , 23 Liter¬
gläser fassend . Kirschen - Entsteiner
Man verlange Preisliste ! Wenden Sie sich an den

Alleinvertreter für Bad Homburg v . d . H. :

Karl Schalles *, Naua Mauerstrasse No. 3.

j Feldpost - Karten
♦ (auch solche mit Antwortkarte)

auf sehreibfähi gern Karton gedruckt,
sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg , per Stück

zu haben bei a

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhig.,
5 Louisenstrasse 35 . Louisenstrasse 64.

^ F * Su |J|J, Louisenstrasse 83'/-

Sammlung der Stadtverwaltung
und des Homburger Frauenvereins.

An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen Landgr. Hess. conc.
Landesbank weiter eingê angen:

Von einem Kurgast russischer Nationalität . M.
„ B . R .
„ Frau Geheime Justizrat von Forckenbeck

Inhalt der Sammelbüchse im Cigarrengeschäft Lotz „
„ „ in der Hosapotheke Dr .Rüdiger „

"u „ „ der Stadtkasse „
„ „ „ im Cigarren geschäft Hell „

5 .—
10 .—
20 .—
16 .11
15 .97
13 .31

8 .78

Mit den bereits eingegaugenen
Mark 89 . 17

„ 9,331 .21

Summa Mark 9,420 .38

Den gütigen Spendern unseren herzlichsten Dank.
Wir bitten weitere Gaben bei der Landgr . Hess. conc . Landesbank

einzahlen zu wollen.
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Freifrau v . Lersner Oberbürgermeister Lübke.

Druckarbeiten

SUIlES

Normal - u . TrieotHemden,
Hofen und Unterjacken,
Strümpfe und Socken

Kamelhaar - Lungenschuv
u . Fustschlüpfer KopfhuU'

Ohrenschützer . Leibbmden.
Kniewärmer . Pulsroarme'
gestrickte Westen , Strickwo-

Für Lazarette:
Krankenanzüge . Unterkle
düng , warme Hausschuh

Aerztemäntel , Schwester
schuhe,

Jteili Sil»
Louisenstvahe 35
3971 Telefon 771 ^

jeder Art fertigt in geschmackvoller Ausführung
■ zu billigen Preisen die —  —

„Tannusboten“ - Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Telefon No 0.

Es ist da ! w
Das beliebte , von Hunderitauseu
immer stürmisch begehrte m
Moden -Album (nur 60 W'
enthält ebenso wie das *5^3
Moden - Album (60 Pfg .)
zückendsten Modelle . ErhältM
H. Stötzer . Louisenstraße

Fall-Aepfel
kauft Aepfelweinkelterer

G. Maus . Elisabethenstr,̂—

1 Ofen 93er uÄ$
zu kaufen gesucht. Off "
O . 3969 an die Exved . ds.

LZimmk.Kücheu.M
sofort zu oermeeten . ^
_ Obergasie^ >

Ein Mädchen,
für sofort oder 1 . Oktober
womöglich das selbständig
kann . Kaiser - -g.

F riedrich -Promen

Junges MSdcheü
sucht Stelle . \,

Neue MauerstrE -<

LcyüNr 2 Zimmeiwohn^
mit Küche und Zubehör zu verm^
3954 Mühlbergs,

Ein sauberes fleißig^

Mädchen
39ö'

Das echte

Kasseler Simonsbrot
^ regelmäßig und in vorzüglicher

Ibrot . l Qualität zu haben bei (3920
Bäcker Falck , Haingasse, Bäcker Kofler , Louisenstr.

gesucht.
Saalburgstraße 66 I . St.

Zimglg MÄchtil
sofort zur Aushülse gesucht . .

3981 Proworoffstrah e^
flfn alleinstehende Fra " ^
vl Fräulein 2 schöne f
Mansardenzimmer J °[f 'M
vermieten . Ebenso ein möbliert
Zimmer . ,

Dorotheenstratze ^ >

2 tvt. 3 ZimmerwohN^
zum 1 . 10 . 14 gesucht . Off ^
I . 3973 an die Exped . d- --
Durchaus ruh . sonnig . \(i
S * Zimmer v . 2 Damen a“ if
ges . Maß . Monatsp . ohne v J,
Anerb . u . Z . 99 Wiesbaden ^ /

Eine sreuudlrche

2 ZimmerwohnM t
mit Balkon , Küche und Zubc / ^
vermieten ; passend für jung^
paar . Preis 300 Mark . .,g
3970a Gluckensteinwe g> >

3 ZimmerwohnuE ^
mit Zubehör zum 1

mieten gesucht . Off . mit
an die Exped d . Bl u.

Eure schöne . a

2—3 ZimmerwohnUA.
mit Gas und Zubehör iu>

Haus zu v ' rmieten ^ ^ ^ aß^

3 Zimmer , ^
Mansarde (abgeschlossener ^
und Zubehör vom 1 . Ok -
mieten . . _&e 3^

2703a Elisabetherw E ^ ,

Wäsche'
auch

und
,el"

AÜg

. t„erv
wird angenommen

Vorhänge gespannt ^
Wascherei <£- Jy

ThamasstraßeUl:

Berantworltich für dte Reüaktton : Friedrich Nachmann : far den Annoncenreil : Heinrich Schabt ; DrniS and Vertag Schuül .s Buchdruckecet Bad Homburg o. d. H.
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